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V

Vorwort

Auf dem Weg zur Entstehung dieses Berichts wurde mir von vielen Menschen wertvolle Hilfe und 
Unterstützung zuteil. Ein ganz besonderer Dank für die Bereitschaft und Offenheit gilt an dieser Stelle 
den Eltern der Kinder in der deutsch-türkischen Gruppe. Für ihren Einsatz rund um die Einrichtung 
einer Deutsch-Türkischen bilinguale Gruppe danke ich beim Jugendamt der Stadt Essen, Abteilung 
Öffentlicher Träger/Jugendhilfeplanung ( JHP), den Kolleginnen Ilka Mees und Sabine Fabi, der Fach-
gruppenleiterin des städtischen Kita-Trägers Beatrix Neumärker-Rustemeyer und der Kollegin vom 
Kommunalen Integrationszentrum der Stadt Essen (KI) Berrin Kapyapar für die fachlich-inhaltlichen 
Auseinandersetzungen, ihr Engagement und das mir entgegengebrachte Vertrauen. Ein weiterer Dank 
gebührt der Leitung der städtischen Kindertageseinrichtung „Schwedenheim“ Barbara Görgen und der 
stellvertretenden Leitung und ursprünglichen Gruppenleiterin der deutsch-bilingualen Gruppe, Anja 
Heck. Dem gesamten Kita-Team ein herzliches „Danke“ für die ungetrübte Neugierde dem Projekt 
gegenüber, die Offenheit und die tatkräftige Unterstützung in der Umsetzung. Alle Kolleginnen und 
Kollegen haben trotz teilweise schwieriger Personal-Situation an das Konzept geglaubt und mit persön-
lichem Engagement und viel Einsatz die Umsetzung des Projektes verfolgt. Ich danke Betül Korkmaz für 
ihren Einsatz bei der Datenerhebung vor Ort in der Kita und Marita Kemper (BBB Consult Dortmund), 
die das Gruppenteam zeitweise gecoacht hat. 

Januar 2020, Reyhan Kuyumcu
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